
Der ZugzumrrBachelor"
ist schon abgefahren

Liberale Hochschulgruppe diskutiertä uber die Vor- und Nachteile
der neuen studiengänge: sind sie ihr Geld wirklich wert?

Von Claudia Wiese

,,Bachelor" heißt der neue Trend bei der
Reform der Hochschulausbildung in
Deutschland. In Baden-Württemberg
sind bereits rund 440 Bachelor- und Masl
terstudiengänge vorhanden und sie sol_
len flächendeckend eingeführt werden.
Das nahmen die Liberale Hochschulgrup_
pe und die Friedrich-Naumann_Stiitung
zum Anlass, die Vor- und Nachteite die_
ser Reform en zu, diskutieren.

Worum geht es? Globalisierung und in_
ternationale Zusammenarbeit erford.ern

Werner Albrecht, Vorsitzender der Ge_
schäftsführung der Heidelberger Druck_
maschinen, bestätigt nicht die Befürch_
tungen, dass Studierende mit Bachelor_
Abschluss nicht qualifiziert genug sind.
Sicher sei eine Masterqualifikation mehr
wert, aber: ,,fm Beruf bekommt man mit
einem Bachelor eine Bahnsteigkarte. Ob
manZugführer wird, hängt von den eige_
nen.Leistungen und dem Willen ab.,,

Angste und Kritik scheint es nur be_
züglich der Umsetzungzu geben. Die Be_
rufsorientierung beim Baöhelor könnte
nicht richtig umgesetzt werden, und letzt_eine Angleichung der Hoch-

schullandschaft in Europa.
Verwirrende Unübersicht-
lichkeit herrscht, Studien-
gänge sind nicht einheitlich
und transparent sowie in un-
terschiedlichen Ländern
nicht vergleichbar. Mit der

Bessere Betreuung
ist nötig

lich wird der Magisterstu-
diengang nur zweigeteilt.
Aus diesem Grund sind Ak-
kreditierungen notwendig,
so Dr. Karl Kärble von der
Akkre ditierungs agentur
AHPGS. Dabei werden die
Hochschulen bei der Gestal-Bologna-Erklärung von 1999 wurde der

Beschluss gefasst, die Studiengänge in
Europa einander anzugleichen. Man ori_
entiert sich dabei am internationalen Mo_
dell der Bachelor- und Masterstudiengän_
ge. Die Kritik am deutschen Modell: liohe
Abbrecherquoten, zu lange Studienzei_
ten, außerdem der Mange1 an berufsfeld_
bezogenen und anderen eualifikationen.
,,Die Stufe zwischen dem Abitur und
dem Diplom ist zu hoch", erklärt Thomas
Leibrecht, Campus Direktor der privaten
Schiller International University:,, Wenn
man seinen Abschluss nicht schafft, d.ann
fällt man ins Bodenlose.,,

Den Bachelor-Abschluss erhäIt man
hingegen schon nach drei bis vier Jahren.
Danach kann man sich mit einem Master
weiter qualifizieren. praxisorientierung
und kürzere Studienzeiten sind zwei dei
Vorteile. Die Wettbewerbsf ähigkeit d.eut_
scher Hochschulen soll erho[t werden.
Auch die Wirtschaft scheint begeistert.

tung neuer Studiengänge überprüft, ob
sie die Mindestanforderungen 

-erfüllen.

Die internationale Anerkennung d.er Stu_
diengänge soll damit sichergestellt und
Qualität gewährleistet werden.

Unsicherheiten entstehen auch, weil
es kaum Erfahrungen mit dem neuen Svs_
tem in Deutschland gibt. In den USa
wird die Zusatzquatifikation Master häu_
fig von den Arbeitgebern finanziert, nun
stellt sich die Frage, ob die deutsche Wift_
schaft das auch tun wird. Und werden die
Hochschulen es zulassen, den Master in
einem völlig anderen Fachbereich zu ma_
chen wie den Bachelor? Die Studiengän-
ge müssen neu definiert und aufgebaut
werden und die geforderte bessere Betreu_
ung wird vor allem die personalkosten er_
höhen. Es wird sich zeigen, ob sich Kos-
ten und Aufwand lohnen werden. ,,Der
Zug ist abgefahren", so Albrecht, ,,fast
50 Prozent der Studiengänge in Deutsch_
land sind bereits umgestellt,,.


